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        Das erste Mal, dass ich vor Präsident Ashley auf die Knie ging, war am Abend seiner Amtseinführung …

      

        

      
        Und ich hatte dabei nur meinen Job gemacht … nämlich ihm geholfen, seine Schuhe auszuziehen.

      

        

      
        Ich bin Lieutenant Commander Kenan Harper, der treue Diener des Präsidenten. Sein loyaler persönlicher Assistent. Sein Butler …

      

        

      
        Und auch der Narr, der bereits in Garner Ashley verliebt war, schon lange bevor ich diesen Job angenommen habe.

      

        

      
        Wenn es allerdings nach mir ginge, dann wäre ich so viel mehr für ihn als nur sein Angestellter, aber zu behaupten, dass das unmöglich ist, wäre die Untertreibung des gesamten Jahrhunderts. Garner mag zwar der erste Präsident sein, der offen mit seiner Homosexualität umgeht, aber die Welt ist noch nicht bereit für eine schwule First Lady, pardon Gentleman, und Garner hatte mich auch nie mit etwas anderem als reiner professioneller Höflichkeit angesehen …

      

        

      
        Bis er es plötzlich tat.

      

        

      
        Die erste Berührung zwischen uns schürte diese jahrelange brodelnde Sehnsucht zu einem lodernden Feuer an, das so hell und wild brannte, dass keiner von uns seine Gefühle länger verleugnen konnte. Aber wenn eine Beziehung derart verboten ist, das absolute Karriereende bedeutet, so … weltverändernd ist … dann müssen wir beide eine schwerwiegende Entscheidung treffen.

      

        

      
        Werde ich weiterhin im Verborgenen bleiben, als persönlicher Butler des Präsidenten, oder werde ich stolz an Garners Seite stehen, als der, den er liebt?

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            KAPITEL 1

          

          LIEUTENANT COMMANDER KENAN HARPER, PERSÖNLICHER ASSISTENT UND BUTLER DES PRÄSIDENTEN DER VEREINIGTEN STAATEN

        

      

    

    
      Das erste Mal, dass ich vor Präsident Ashley auf die Knie ging, war am Abend seiner Amtseinführung. Er war nach seinem Auftritt beim Empfang ins Oval Office zurückgekehrt und dort auf dem Sofa eingeschlafen. Wenn man bedenkt, dass er bis zu diesem Moment bereits seit über zwanzig Stunden auf den Beinen war und durchgehend gearbeitet hatte, war ich nicht wirklich überrascht, dass er auf dem Sofa eingeschlafen war.

      Ich war bis zu diesem Moment erst seit fünf Tagen in meinem Job, aber ich hatte den ganzen Monat zwischen meiner Entlassung aus der Navy und meinem ersten Tag als persönlicher Assistent des Präsidenten damit verbracht, zu recherchieren, was zum Teufel ein persönlicher Butler eigentlich alles tun musste.

      Als persönlicher Butler des Präsidenten war es meine Aufgabe … so ziemlich alles zu tun, was der Mann von mir wollte. Ich sollte ihm beim Ankleiden helfen, ihm seinen Kaffee bringen, dafür sorgen, dass er stets ausreichend zu essen und zu trinken hatte, verlegte Gegenstände finden und sicherstellen, dass er alles dabeihatte, was er für seine Reisen und Sitzungen brauchte. Also im Grunde all jene Dinge, die ihn von der wichtigsten Aufgabe der Welt ablenken könnten.

      Ich musste also davon ausgehen, dass es in jenem Moment darum ging, ihm zu seinem dringend benötigten Schlaf zu verhelfen, als er auf dem Präsidentensofa eindöste.

      Doch als ich anfing, seine eleganten Flügelspitzenschuhe von seinen Füßen abzustreifen, zuckte er mit einem Grunzen auf. Irisch grüne Augen blickten mich durch tintenschwarze Wimpern an, und ich versuchte, jegliche Emotionen aus meinem Gesicht fernzuhalten, obwohl ich plötzlich regelrecht von ihnen überflutet wurde.

      „Kenan?“ Seine Stimme klang ganz heiser vom Schlaf und seiner Erschöpfung. „Entschuldigung … Commander Harper. Wie spät ist es?“

      „Drei Uhr nachts, Sir. Möchten Sie lieber in die Residenz gehen?“

      Er setzte sich aufrecht hin und rieb sich mit beiden Händen über sein Gesicht. Eine Haarsträhne stand ihm an seinem Hinterkopf ab, und meine Finger juckten regelrecht vor Verlangen, sie ihm glattzustreichen. Stattdessen richtete ich meinen Blick auf den Teppich unter mir, während ich aufstand.

      „Ja. Ja, ich denke, das wäre eine gute Idee. Ich habe gleich morgen früh ein Meeting um …“ Seine Stimme brach ab.

      „Sieben“, ergänzte ich, bevor ich mich räusperte. „Ich sorge dafür, dass Sie rechtzeitig geweckt werden.“

      Er blickte mich an, bevor er ebenfalls aufstand. „Das wird nicht nötig sein. Ich stelle mir einen Alarm.“

      Das war in den ersten Tagen, als ich naiverweise noch glaubte, ich könnte etwas mehr Distanz halten, indem ich in meinem eigenen Appartement lebte, bevor die realen Anforderungen des Jobs und die langen Arbeitszeiten dazu führten, dass ich schließlich doch klein beigab und ein Zimmer im Personalbereich der Residenz akzeptierte.

      Während seiner ersten Amtszeit, als wir beide noch neu und unsicher waren, war ich unzählige Male vor Präsident Ashley auf die Knie gegangen.

      Aber keines dieser Male geschah aus dem Grund, den ich mir insgeheim gewünscht hatte.

      Nein, das geschah erst viereinhalb Jahre später.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            KAPITEL 2

          

          GARNER ASHLEY, PRÄSIDENT DER VEREINIGTEN STAATEN

        

      

    

    
      Ich wusste schon, noch bevor ich den Vorschlag meiner Schwester annahm, dass das eine ganz schlechte Idee war.

      Kenan Harper war damals ihr bester Freund gewesen, als sie aufwuchs, eben der typische Junge von nebenan, der überall Rasen mähte, um sich etwas dazuzuverdienen, im Eisenwarenladen seines Dads aushalf und davon träumte, in die Fußstapfen seines Lieblingsonkels zu treten und ihm in die Navy zu folgen. Obwohl ich sechs Jahre älter war als Kenan, hatte ich ihn häufig gesehen. Er und Cat waren unzertrennlich, sodass ich erwartet hatte, dass die beiden eines Tages auch ein Paar werden würden.

      Aber dann hatte Cat Jura studiert, und Kenan war zur Navy gegangen und nach Kalifornien gezogen. Ich war so sehr damit beschäftigt gewesen, mir meine eigene juristische Karriere aufzubauen, bevor ich eher zufällig in die Politik ging, dass ich gar nicht mehr an den attraktiven Jungen aus Brownsburg, Indiana, gedacht hatte.

      Bis Cat ihn nach meiner Wahl für die Stelle meines persönlichen Assistenten empfohlen hatte.

      „Diese Position wird normalerweise von einem Zivilisten besetzt“, hatte ich ihr erklärt, weil ich dachte, das sei ein Scherz gewesen. „Nicht von einem Commander der Navy.“

      „Er wird bald aus der Navy entlassen werden. Und er will noch nicht zurück nach Hause ziehen. Sein Dad drängt ihn nämlich, den Laden zu übernehmen, und er ist noch nicht bereit dazu. Das hier wäre also perfekt.“

      „Cat, er serviert mir Drinks und … ich weiß auch nicht, er holt die Wäsche aus der Reinigung. Es sind nichts als lange Arbeitszeiten und eine schlechte Bezahlung. Glaub mir, er würde diesen Job bestimmt nicht haben wollen.“

      Sie begegnete meinen Augen mit einem mir bestens vertrauten Blick voller Entschlossenheit. „Er braucht das. Und du brauchst jemanden, dem du vertrauen kannst. Außerdem verfügt er bereits über eine Sicherheitsfreigabe und seine militärische Karriere ist tadellos.“

      „Er ist doch sicher schon verheiratet. Seine Frau würde bestimmt nicht wollen …“

      „Nicht verheiratet. Keine Frau. Ich glaube, einer ernsthaften Beziehung kam er nur ein Mal am nächsten, als er letztes Jahr mit Brianna Walters zusammen war. Das dauerte drei Monate. Er trennte sich von ihr, bevor er nach Purdue ging.“

      Ich hatte danach einfach nur tief Luft geholt. Das letzte Mal, dass ich Kenan gesehen hatte, war bei Cats College-Abschluss gewesen. Ich hatte den Mann damals kaum wiedererkannt, der zum BBQ bei uns auf dem Hinterhof erschien. Er war groß gewachsen und breitschultrig, verdammt sexy mit vielen Muskeln und sonnengebräunter Haut.

      Ich hatte ihn damals schon sofort begehrt und musste mich regelrecht zwingen, meinen Blick von ihm abzuwenden, aus Angst, er könnte sehen, wie stark seine Anziehungskraft auf mich wirkte. Das Letzte, was ich wollte, war, die Dinge für meine Schwester oder ihn unangenehm zu machen.

      Aber da er ja hetero war, würde das vielleicht meine Anziehung zu ihm dämpfen. Verdammt, vielleicht war inzwischen ja auch genug Zeit vergangen, sodass ich ihn mittlerweile in einem ganz anderen Licht sehen konnte. Und Cat hatte durchaus recht mit der Sache mit dem Vertrauen. Wenn ich in meinen fünfzehn Jahren in der Politik eines gelernt hatte, dann war es das, dass Vertrauen unglaublich selten zu finden war.

      Und ich hätte Kenan Harper mein Leben anvertraut.

      Ich schwor mir, es professionell anzugehen und den Mann zumindest zu interviewen. Wenn ich mich dann immer noch zu ihm hingezogen fühlte, würde ich seine Bewerbung eben einfach höflich ablehnen.

      Aber dann tauchte er zu seinem Vorstellungsgespräch auf, und ich konnte meinen Blick einfach nicht mehr abwenden. Er war wirklich groß, sogar noch größer als ich, und er strahlte eine stille Stärke aus, die ich nie zuvor an ihm bemerkt hatte. Seine Augen enthielten so viele Geheimnisse, dass ich mich verzweifelt danach sehnte, ihn dazu zu bringen, sie mir anzuvertrauen, und sei es nur, um eine Zeit lang seine schwere Last mit ihm teilen zu können.

      So viel zum Thema Professionalität.

      Ich hatte ihn natürlich gleich vom Fleck weg engagiert.
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